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Die Zigeunerin.
(Schluß.)

Tics in einem d -w Gewölbe bereitete Inka dem Jüngling ein
Lager aus weichem Moos und Baamblättcrn. Nachdem sie ihn
dir Sorgfalt des Himmels im stillen Gebet empfohlen, eilte sic
von dannen nm dem Verschmachteten eine Labe zu holen, denn die
Ermattung und des Durstes Quak war groß.

Wohl über eine halbe Stunde weit mußte sie über Berge und
Felder gehen, che es ihr gelang, einen Becher Wein für den Ar¬
men zn gewinnen, den sie endlich nach langen Bitten von der Frau
eines Gastwirths gegen eiu kleines Krcuzchen empfing, das sie als
Amiilet am Halse trug. Noch che die Sonne den -Gipfel des Gua-
dmma mit ihrem Glanze vergoldete und ihre Strahlen sich in
den frischen Wellen des Manzanarcs spiegelten, war sie wieder zur
Stätte und erquickte den dahin gesunkenen Krieger mit Brod,
Früchten und dem besten Wein la Manchas.

Was wäre der Mensch, was wäre das Leben ohne die beseli¬
gende Liebe . Er , der Sohn einer reichen und wohlhabenden Fa¬
milie in dem schönen Frankreich, er, dessen Mutter ihn früh und
AcndS mit in ihr Gebet cinschloß , er lag hier auf Binsen und
Moos in einem alten zerstörten Kloster und erhielt - sein Leben
durch die Brosamen , welche ihm die Hand der Liebe reichte.

Trg und Nacht wachte jetzt Inka an seinem Lager. Die saf¬
tigen kühlenden Blätter einer Stande, welche üppig am Saum
des Waldes eniporschoß , legte sie mit Sorgfalt auf seine Wunde,
welche allmählig zn heilen begann . Doch das öftere Hineinschlü-
i>M in die zerstörten Klosterhallcn hatten das Volk aufmerksam
Wacht, Inka durfte es jetzt nur in der Stille der Nacht wagen,
ihren Freund zn besuchen . Ach ! wie sehnte sie sich nach der Stille
des Abends , um sciuer zn Pflegen , um den süßen Ton seiner Stim¬
me zu vernehmen.

Schon waren vierzehn Tage vergangen . Die Wuth des Fie¬
bers , Dunkelheit , vor Allem aber die Einsamkeit, hatten sich für
vsiirh z„ Jahresfrist ausgedehnt . Jnka's Vorsicht hatte bisher die
Wachsamkeit der Spanier getäuscht nnd schon glaubte sic am Ziele
ihres Sieges zn stehen , als eines Abends Tritte und Stimmen un¬
tern der Klosterniänern gehört wurden.

Henry , wicdermn im Besitz seiner Kraft, raffte sich empor,
ü!

" ^ schützen, deren Freiheit und Leben er bedroht wähnte
0 die Stimmen immer näher kamen . Wer den wilden Charakter

kennt , kann sich einen Begriff von einer aufgcreiztcn'-
. menge >""chcu- — » Nieder mit den Ncgros ! » brüllten Ei-

Zeiten wo wir : ,,vivn b'rnnc-in ^ llmpnuin " riefen,
t vorüber . Hinein in das Kloster, die Here hält einen Franzö¬sin versteckt ! — > , - c z

^- ic Angst der beiden Liebenden stieg auf 's höchste, als plötz¬

lich falber Fackelschein die schwarzen Mauern erhellte. Man war
Inka vom Dorfe aus gefolgt, hatte Lärm gemacht und die Män¬
ner anfgcboten. Eine Schaar wilder fanatischer Gestalten mit
schwarzen Mänteln nnd langen Bärten in den gebräunten Gcsich
tcrn , drangen herein.

Mit Gebrüll nnd wüthcnden Gcbehrden stürzten sie aus Henry
und Inka zu . Erstcrcr versuchte sich nach Kräften zn wehren,

' doch
jeder Widerstand war vergebens. Mit Waffen aller Art sahen sich
Beide umgeben. Inka klammerte sich an den Unglücklichen an , den
sie mit Hast hinausschleptcn, wo das Volk Flüche nnd Verwünsch¬
ungen erhob.

Zum Tode mit ' ihm ! rief der Haufen . Zum Tode ! sic haben
in Madrid ans oas Volk geschossen . Ja ! ja ! zum Scheiterhaufen!
schrie ein anderer Thcil ; zum Scheiterhaufen!

Henry flehte um Erbarmen und bat nm sein Leben . Inka
fiel vor den Wiithcnden ans Knie und bat mit Thränen nm Gna¬
de ; ihre Worte verhalten unter dem Gekreisch der Meügc , die mit
geschäftiger Hand Holz und Baumstämme herzutrngen und einen
Scheiterhaufen errichteten, der sich vor ihren Blicken von Minute
zu Minute immer höher thürmtc . ,

Ergreift ihn ! schrieen mehrere, barsche Stimmen. Inka stürzte
sich den Henkern in den Weg , umschlang , mit ihren Armen den
Unglücklichen und schwur mit ihm den Flammen ' od zn erleiden.
Schon sah Henry alle Hoffnung schwinden und preßte die Thcure
noch einmal heiß nnd innig an sein Herz, da dänchte cs Inka , als
schlage Pfcrdcgctrappel an ihr Ohr.

Hastig riß sie sich los und eilte , wie von einem guten Engel
geführt, nach einem kleinen Hügel , der kaum hundert Schritt von
dein Ort des Schreckens entfernt lag . Sie hatte sich nicht ge¬
täuscht, cs waren Engländer die daher kamen , ihre Führer hoch zn
Roß.

Der englischen Sprache mächtig, da sie ihre Kindheit meist
auf jenem Jnscllandc zngcbracht, stürzte sie dem Führer in die
Zügel und rief athemloS : — Ein Franzose !,— ein Gefangener ! —
dort ! Allmächtiger Gott ! —

Hier sank sic beinahe ohnmächtig nieder, denn eine hochrothc
Flamme , umwirbelt von dicken Rauchsäulen stieg lodernd empor.
Als oieß die braven Engländer sahen, gaben sie mit voller Haft
ihrem Noß die Sporen daß der Donncrgaloppfchlag des Hufes
den Staub aufwirbelte. . Wie von Furien verfolgt , liefen die An¬
dern hinterdrein . Gleich der Jungfrau von Orleans als - sie die
Völker in 's Gefecht führte , jagte Inka dem Zuge voran . Mit
hvchgeschwungenem Lmbel stürzten die Anführer zuerst unter das
verblendete rachgierige Volk. Mit eigner Hand griff Inka zuerst
in den brennenden Holzstoß und zerrte einen Baumstamm hervor,
der die Grundlage bildete und schon die volle Glmh umschlang.
Die andern Engländer legten ebenfalls kräftig mit Hand an 'S
Werk ; Henry sprang unversehrt herunter um Inka und seine Rct,
tcrn zn dankcn , als plötzlich durch das Dorf herauf ein furchtbares



Brüllen erscholl und das Herannahm einer Rebellcnschaar verkün
didte . Beim Anblick derselben gewann das Bolk wiederum seine
Kraft. Die Engländer , die sich hier weit überlegen sahen, hielten
es für rathsam zu weichen nnd nahmen Henry in ihre Mitte,
der durchaus nicht von Inka lassen wollte, welche jedoch zu erschöpft
war, um zu folgen.

Mit den Worten : Inka ich komme wieder ! eilte er von dan-
neu . — Die volle Nacht hatte sich ringö auf Fluren und Gebir¬
gen niedergelassen. Kennt Ihr Spaniens Nächte mit dem kühlen¬
den Bergwind, welche plötzlich und schroff Hereinbrechen , ganz wie
der Chorakter der spanischen Nation?

Die Nacht, sie brachte Allen Rnhe , nur nicht dem armen Zi¬
geunerkinde. Mit Anbruch des Tages lief Inka auf die Straße
und forschte nach den Engländern , forschte nach Henry dem bleichen
schönen französischen Offizier vom 37. Regiment . Wenn der West¬
wind durch die Bäume streifte, so dünkte ihr, es rufe : » Inka, ich
komme wieder ! » — Wird er auch Wort halten ? fragte sie sich
selbst. Ja ! ja ! er hat es geschworen in der heiligsten Stunde sei¬
nes Lebens.

An der Straße, die nach Frankreich führt, stand sie oft Stun¬
den lang mit thräncnfeuchtcm Blick und schaute hinüber nach der
Hrimath des Geliebten . Sollte sie wieder' zurnck zu der wilden
Horde, zu den Menschen, die weder Vaterland noch Wohnung , we¬
der Altäre- noch Gesetze haben?

Inka war namenlos unglücklich . Ein überhangener Felsen,
eine alte Rnine oder einer jener unterirdischen Gänge, die noch
aus der Maurenzcit vorhanden , dienten ihr zum Asyl ; die Aelter-
lose fand nirgends eine Stätte, denn die Zigeuner werden ja ge¬
haßt ! Ach ! wie gern träumte sie sich in ihre Kindheit zurück , wenn
nach dem Tanz des Bolero ein kleines Geldstück im baskischen
Tamburin geklirrt . Noch sah sie die phantastisch gekleideten Gestal¬
ten um das erlöschendeFeuer tanzen, über welchem der Kessel hing;
noch raunte ihr das » Moia ditta « nnd » Woywod » der braunge¬
bräunten Männer in die Ohren nnd die Sagen von der geheilig¬
ten Flu th des Nils, die magischen Sprüche , sie alle kehrten wieder
unter Cymbcl - und Gnitarrenklang.

Alles , Alles Halle sie . verlassen, nur Eines blieb ihr treu , die
Himmelstochtcr : Hoffnung . Unfern der Landstraße, die nach Frank¬
reich führte, harrte sie ans ihren geliebten Henry und wenn sie oft
die Wanderer fragte nach dem schönen Offizier , da sagten die
Leute — sie sei wahnsinnig . Ein Tag nach dem andern verging;
aus Abend wurde Morgen und ans Morgen Abend, aber — cs
kam Niemand.

In ihrer Einsamkeit griff sie zu der erlernten Kunst, sie fragte
die Karte und immer war es 6oknr - ^ s, das Herzblatt , was
obenauf lag . In ihrer Einsamkeit hielt sie Kirche und betete zum
Himmel, daß er wachen möge über den fernen Geliebten : und ihre
Gesänge , sie galten vor dem Ewigen gewiß so viel, als die Töne
der andächtigen Meugc in der Kirche Santa - Maria de Rieva

Sobald sich ein Fußtritt auf der Straße regte, blickte sic hin,
sobald ferner Gesang erscholl , lauschte sie in die Luft, ob es das
,,0a ira? oder das „Vsiilons uu sulut äv l 'empire ! » der fran¬
zösischen Arme sei.

Entweder waren es aber Pilger, die eine Einsiedelei auf den
Bergen bestiegen oder Manlthiertrciber, welche unter dem Klange
der kleinen Schulen und Glocken eine von den vieleu Nomanzen
sangen , welche, wie sie selbst sagen : die Echo 's von Altspanien er¬
freut.

Als Inka wiederum eines Tages vergebens geharrt , als die
Sonne schon zur Rüste ging und über ihr sich der Himmel schloß,
wie ein rothgeweintcs Augenlid , da legte Inka die Hände iu dev
Schoß und lispelte : Er ist tod ! ja er muß es sein . In den
Falten einer Fahne kam sein Schatten von Frankreich herüber, um
mich , die arme Inka noch einmal zu sehen.

Schaurig wehte der Abcndwiud durch die Gräser und spieltemit ihren langem Haar ; hernieder in den Schoß fiel eine Thräne;
sie verhüllte ihr Gesicht und als der Wind die sanftverwehenden
Abendglockentöne aus dem nahen Kloster durch die Lüfte trug,träumte sie sich in vergangene nnd zukünftige Zeit so fest und in-
nig , daß sie nicht das Geräusch vernommen , welches sich ihr genahtund nur den Ruf : » Inka, ich komme wieder ! » schreckte sie auf.Vor ihr stand ein junger Hauptmann nebst einigen Getreuen voin
37 . Regiment , auf seiner Brust das Kreuz — cs war Henry.

Fast ohnmächtig fiel Inka in seine Arme. Hemy küßhj
mit unaussprechlicher Wonne und rief mit bebender Stimm-
Thränen : Inka ! Retterin meines Lebens ! wir sind vereint ! .
Dein auf ewig!

Das Hungerblümchen.
Von Sophie Meyer.

Ich kenn ein kleines Blümchen
Das wächst auf manchem Feld,
Und wo cs keimt und sprosset.
Da ist's gar schlecht bestellt.
Da fällt wohl manche Thräne
Hinab in dürrem Sand . —
Wo bleibst du reicher Prasser?
Wo bleibt die milde Hand?
Du trägst im goldncn Schmucke
Den echten Diamant;
Trägst du ihn auch im Herzen?
Jsts Blümchen dir bekannt?
O rott die Wucherblume
Aus deinem Herzen aus!
Dann kannst du ruhig schlummern
Im letzten, engen Haus.

Elsfleth , Juli 14 . Heute Morgen gingen die fünfLehm»
screr Volksschule mit ca . 150 von ihren Schülern an Bor»KI
Dampfschiffes » Brake, « um eine s. g . Turnreise nach Mund Blumenthal zu machen . Um das Vergnügen der Kindn kl
Elrern nicht so sehr the ucr zu machen , härte die Directio» d«
Dampfschiffs sich erboten, die Kinder für Zsi» grs. für jedes«
hin und zurück zu liefern, welches sehr zu loben ist . Hoffen a
nun aber auch , daß die Eltern der Direktion bei Lustfahrtm
durch recht zahlreiche Beteiligung wieder entgegen kommen.

Juli 15 . Gestern Abend hielten die Vorgesetzten der F»
Löschmannschaften im Hanerkcn'

schcn Hotel eine Versammelmig »Es wurde der Beschluß gefaßt , für die Nachtwächter BrandM
nach dem Systeme der Oldcubnrgischen Feuerwehr anznschsssi
Ferner wurde der Beschluß gefaßt, noch einige zweckmäßige BB
leiter und 8 Schlüssel zun Sprützenhausc anfcrtigcn zu lasse »,»
wie ein Drittel der Retter mit Beilen, Riemen mit Hakcii

, langen Stricken zu versehen. Für den Bestelldienst solle»
Besteller angestellt werden. Sobald die Beschlüsse ansgcfühO
werden noch einige Proben abgehaltcu.

X Einsender Dieses erlaubt sich hiermit die Polizei dm»
aufmerksam zu machen , doch ein Auge darauf zu haben , dM

'i
Passage auf unseren Trottoirs nicht so sehr durch verschiedene
sachcn gehemmt werde, da dieselben ohnehin nicht zu viel Raui» ß
den . So sicht mau in der Mnhlcustraße allerlei Treppe»
Fußkratzcr auf dem Trottoir und außerdem werden an einem
noch sogar Bänke über dass -lbc gestellt. An der Ecke dcs A»O>
ses versammeln sich Abends ganze Haufen von müden nnd >E
müden, erzählenden und zuhörcnden Bürgern, so das dadurch d!
Trottoir gesperrt wird und man nicht ungeuirt Vorbeigehen
namentlich scheinen dieselben sich sehr daran zu ergötzm, de » E
beigchendeu Damen oft eben nicht sehr schmeichelhafte Redens
nachzurusen. An verschiedenen Häusern , namentlich in der G <»'^
oder Post-, oder GraSstraße , oder wie sic heißen mag, werde » ^
Fenster nach der Straße hin gewöhnlich ganz offen gestellt, s- p
man Gefahr läuft, falls man nicht aufpaßr , sich den Kops E
rennen . Und so könnte mau noch viele solcher Passage - Spcrnef
Ursachen herncuucn, doch für heute genug. Es wäre sehr zu
chen, wenn hieraus geachtet würde . Es könnten die BetNfM
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„ati
'ii'lich erst in Güte gewarnt werden , doch wenn solches nicht

fruchtet, müßten sofort energische Strafen mittelen, ohne Ansehen
ter Person. Nur durch strikte Ordnung kann .aus einem Orte, der
sich Stadt nennen will , etwas Ordentliches werden.

Zur WochenmarkLsfrage.
Elsfleth besitzt, dem Kalender nach, einen Wochcnmarkt , der

alle Mittwoch abgehalten werden soll, aber — is nich.
Bei der Einführung unseres Wochenmarktes war derselbe in

der ersten Zeit ganz gut mit Waarcn besetzt, aber cs fehlte an
Käufern ; den Verkäufern verdroß dies natürlich und schließlich fehlte
(S auch an Maaren — und ans war der Markt.

Früher wurde Elsfleth fast nur von Bürgern bewohnt , die
ihre großen Gemüsegärten , Milchkühe , n . s. w . hatten , so daß sic
ihre » Bedarf fast ganz aus der eignen Wirthschaft nehmen konnten.
Jetzt gestaltet sich die Sache aber ganz anders. Die Einwohner¬
zahl Elsfleths hat sich um ein Bedcntcndcs vermehrt , die Gärten
sind durch Anbau von Häusern weniger geworden , oder werden mehr
z„ Ziergärten benutzt und der Bedarf ist ein bedeutend größererge¬
worden. Wie groß der Nutzen ist, der ein Wochcnmarkt bringt,Hl sich schon daraus ersehen, daß überall , wo Wochemuärktc sind,
siinmüliche Waarcn bedeutend billiger sind. Auch in anderer Weise
dringt ein Wocheumrrkt einem Orte immecr viel ein.

Darum, ihr Einwohner Elsfleths , bemüht euch , daß ihr den
Wochenmarktbaldigst in Gang kriegt und laßt ein Wenig ab von
c»mn gcmüthlichen Wesen, denn ihr allein habt die Kraft dazu ; an
Verkäufern wird cs sicher nicht fehlen.

- n.

Vermischte s.
— Die Schafgarbe hat man in neuester Zeit als Ersatz des

Gartmraseur für sehr geeignet gesunden und bietet dieselbe in der
That mehrere beachtcuswcrthc Bortheile . Sie gedeiht ganz beson¬ders auf allen der Sonne stark ausgesetzten , trocknen Plätzen, hateine m jeder Hinsicht bedeutendere Widerstandsfähigkeit, kann trdck-m Hitze sehr gut vertragen und wintert nicht ans . — Man kann
sie außerdem ganz niedrig halten, braucht sie wenig zu jäten und
isi ihre Anlage äußerst wohlfeil . — Sie wird sich wohl bald beiuns ciMrgern.

— Nodeukirciiett . Mehrere junge Mädchen ans hiesigerMgcnd sind ;. Z. im Begriff sich dem Lchrcrstande zu widmen . ^- Unfehlbarkeit . In der eidgenössischen Schicßschule in
flallciistadt hat Baptist stränbli von Appenzell unter 80 «Schüssen
M gefehlt. Die Unfehlbarkeit ist also doch kein lchrcr

O Rom, 18 . Juli . Das Concil volirte die UnfehlbarkeitM 4o0 Ja gegen 88 Nein ; 62 Stimmen waren mit Vorbehalt.
Konstantinopel , IT . Juli - Gestern hat cincneun-I Wlgc Feiicrsbrnnst in Stambul stattgefnndcn ; eS heißt , daß 1500Mstr abbranuten.

O Triest , S . Juli . Der in der vorigen Woche angckom-
« Mars " brachte aus Alexandrien eine großeinnig seltener wilder Thicre, wie sie bisher nach Europa noch

, Kunden h§t, - und zwar : 14 Giraffen, 1 Nhinoccros , 4
dein , ^ ^ 0-

cmße , 20 Hyänen, 16 Löwen , 4 Ameisenbäreneine große Menge anderer Tlsiere . Dieseflt Eigcnthum des Herrn Hagcnbök in Hamburg und« - von ihm selbst bcgllitct.
der2-l,Sehr naiv war eine Wiener Diebin , die
Gcricht ,

"
- Diebstahl geständigwa>', und nun vom

i

die Wochen verdonnert wurde . Der Präsident stellte
Vbc»E, dlngeklagte, ob sie sich mit der Strafe zufrieden
Wn

'
b - ^ llfl ^ " 'usung cinlcgcn wolle ? Darauf cntgcncte . das

litten
'

^ ' " dcn , so weit wär ' i zfricd'n , nur möcht i
«lt und tv,» !. -̂ ann für mi einsperen thätcn, der is a so
«der ' ^ — Der Präsident bedeutete ihr
Sie MsiVii -fl geftPtct eine solche Stellvcrkrcttung nicht, und
Strafe acfaltt? ^ verhängte verhältnißinäßig kurzeg I len layen . " Kopfschüttelnd crwicdcrte die Bcrnrthcille:

» Ja, i dank'
, aber i hält'

g
'mant, ä so ganz

's halt dü -schönt . "
— Die Nnchti ^nll besitzt eine große Selbstliebe und isisehr eifersüchtig . Sie will sich nie von ihrem Nebenbuhler über»

treffen lassen, wenn man zwei Schläger znsammenbnngt, so » .rsn-
chen sie ihre Singkraft so lange an einander, bis sie heiser werden,zuweilen soll ihnen sogar cm Blutgefäß dabei springen und sie der
Schlag rühren . Znm Beleg hicsür diene folgender ergötzliche Fall:
» Ein Jude, der den Gesang der Nachtigall mit großer Vollkom--
menheit nachahmte , ließ sich öffentlich Hörer . Der Besitzer eines
Schlägers forderte ihn ans, einmal mit diesem zu wetteifern und
seine Kunst ansznüben , wenn die Singzcit des Vogels wäre. DerJude that es ; — sobald er ansing, stimmte die Nachtigall ein , derJude sang eine Note höher , die Nachtigall folgte, so steigerte erden Ton mehrere Male und der Vogel suchte i !,n immer zu übcr-
trcffen . Als ihm die Kraft hierzu versagte , und cr fühlte , daß er
besiegt war, schwieg cr plötzlich still und sang nie mehr . "In we-nig Tagen war er vor Kummer gestorben . "

, ,
— Bei der Tafel am Schützenfest. » Herr Schützen-Meister ! Sie werden doch den Toast auf den Durchlauchtigsten nichtvergessen ? Die Suppe ist längst vorüber . "
,,Ncc ! ncc ! mer woll'n nor's Rindsiecsch noch 'rnm gehen las¬ten . Gleich nach' n Rindsiecsch kömmt der Fcrscht . "
— Die russische Regierung hat eine Expedition zurErforschung der nördlichen Regionen aüsgcsei det. Der DampferWaräg , Kapitän Kraemer , ist am 7 . Juni von Hclfingsorö übelBergen, Hammerfcst nach Bordö abgcgangcn . Zwei das Schiffbegleitende Naturforscher wollten sich dort ausschissen und auf einemandern russischen Schisse die murmanische Küste untersuchen . Der

Dampfer Waräg sollte sich nebst zwei oder drei andern von Br-
changel kommenden Dampfern mit dem Großfürstin Alexis an Bordalsdann nach Nowaja Semljaund Spitzbergen begeben . Verschiedenerussische Gelehrte begleiten die Schiffe, um die Naturverhältuisseund Erzeunisse sowol des MrcreS als auch der besuchten Länder zuuntersuchen . Diese Expedition soll jedoch nur dcr Vorläufer eines
größern , im nächsten Jahre ins Werk zu setzenden Unternehmensfein . Unter den Anspicien der russischen Geographischen Gesellschaftwill mau nämlich alsdann eine große Expedition missenden , deren
Zweck sowol natnrhistorische Forschungen im Allgemeinen, als auchspcciell die Erreichung des Pols sein wird.

— Ans Racine, Staat Wisconsin in Nordamerika , wird ge¬schrieben, daß man dort am 30 Mai das seltene Phänomen eines
StcinregtnS gehabt habe. Eine Unmasse kleiner Kieselsteine sielmit großer Gewalt aus den Lüsten zur Erde nieder . Als der
Himmel sich wieder aufgeklärt hatte , fand man den Boden am
Seeufer weit und breit mit diese St .üncn bedeckt.

Verantwortlicher Ncdactcur: G . E. von Thülen

Wie wir v . rnchmcn wird in den nächsten Tagen die Schau¬spiel- Gesellschaft des Oldenburger Svmmcrshcatcrs hier eintrcsscn,um iin Lokale dcS Herrn E . AhlcrS znm Lindcnhoie einen CyclnSvon Vorstellungen zu eröffnen . Die Gcselljchaft leistete in Olden¬
burg sewohl im Schau - als Lustspiele , wie auch in dcr neueren
Posse Vorzügliches und besitzt besonders gute GcsmigSkräfte . Das
Repertoire der Residenz war ein sehr gewähltes, wcßhalb wir nichtvcnchleu wollen, unsere Leser auf >dcn sich bietenden Genuß auf¬merksam zu machen . Wie wir hören , wird auch zur Bequemlich¬keit des Publikums ein Aboncmcnt eröffnet werden.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir
gute Artikel gern honrireu und für 100 Zeilen
1 Thlr . 15 grsch. bezahlen. Um recht viele Ein¬
sendungen bittet

die Redaetion.



. Elsfleth . Die diesjährige General- s
Versammlung des ElSslclhcr Gustav - Äldvlf-
Bereins wird am Svnntagc den L ? .
d . M . , dtachnnttagS 4 Nhr , im Gast
Hofe dcr Frau Gemeiner hiesclbst stallfiudeu
und werden die Beitglieder dcS Vereins , so
wie alle Freunde dcr guten L-ache frcuudlichst
dn ; n ciugcladcu.

Dcr Vorstand.

L -SeTSLNSIß »
' « k - vi

Gesucht . Aciin Van der neuen Volks-
schule ans sofort 6 Maurergesellen gegen ei¬
nen Tagelohn von 15 Groschen mit Kost und
LIsh Groschen ohne Kost.

I . D - Ählers , Maurermeister.

Zugelaufen. Eine Henne init Küken.
H . Brumund.

KD ^ L' HUMZM ^ Z- tz ZL
(lriilier XoiiiFLtrLttstc)

eine Kräuter- Limonade, größtes Labsal für
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für

Gesunde von
Dr . John Jacoby in Ncwyork.

Preis der Flasche Extract ^ H . Vor
,.äthig bei

. U » ; GvrriLtLiK ' «! r « » LV.

KartsuvsAesrt Miä Kall
rri « !»rL' ,^ 'iiZrr^ v » ess «S « > SS <rS « r,zr « ZI «».

L,rsrs Ä « » < « - < ä . 8 ^ « s x « r » «L
Bei ungünstiger Witterung findet das Eouecrt im -̂ aale statt.
ES ladet ergebenst ein

UM « L-8.

Lpilsptisetie Lrämpts sl^ i ^uektl
heilt brieflich der Specialarzt fürEpilcpsicDcctorO . NL.LLLi8eI>
in Berlin , jetz '

: Louiscustraßc 45 . — Bereits über Hundert geheilt.

^mmrienn
pllioüt - >Vu ^ ! liiius - OMul

des 4)r. James Brown,
bestes und billigstes Mittel zum Waschen von
Leinwand, MouSlin, L>hirtiug , Merinos,
ShawlS, Teppichen, gefärbten Baumwollen

.zeugen, Bürsten u . s. w.
Für 1 ^ zu haben oci

Dr . Rdway' S

6 . 6 . von Illülsn in Klskletll.

K,eaäz7 - keliek
Radicalmittel gegen Gicht, NhcumM«
Mageiikramps , Colik, Brechruhr, Kt

Fieber u. s . w.
Preis n Probcflaschc 7 ^ A''. Strich

haben bei
'

^

^K.rrs 8 « z» i »trr ^ « ß « »» «Irrli

findet in nrcinem Garten in einer dazu eingerichteten Bude

/LL- fÄ?»
nK itM M M - M

Von Krmutcr - und marinirtc ^
i Sardellen, Matjes - und schöne

statt und lade ich ergebenst dazu ein.

M -M

M . ML 'MMLZrsM.

«Preisgekrönt in Paris ! ! W
M61886 ! ' ZrHLt -ZMIP . 8

^ von G . A . W . Mayer in ÄrcslauA
Wist bei Husten , Asthma und allen Lungen K
D leiden ein ärzlich empfohlenes uuübertresH Z
D lichcS Heilmittel . ^
» Alleiniges Lager bei G . H . Wcmpc . ^

Neißfuttermehl bei
Ang . Nuykhaver.

Beste ostfrisische Butter in ' /g Tonnen
gebe billigst ab.

I . G . Lnbinus-

Wegen Mangel au Platz stehen einige! '

Kisten billig zu verkaufen . I
I V . Baurrreister . j

IZZt ^ SZ ' MTG
in die Blätter aller Lander

werden durch die

Anü0ii6Sn°Lxxeäition
von

L M itttr »
in Oldenburg

unter Berechnung nach KenOriginal-
Preisen prompt und diScret vermittelt.

Viele Behörden übergeben uns ihre
Annoncen zur Beförderung.

empfing frische Sendung

Ach«
Soll!,«

I . G . LuknM

- LU « .
zwischen

Brake undBremen '
p

durch das m
Dampfschiff „ Brak

täglich- M
Von Brake nach Bremen 6 Uhr MM
Von Bremen nach Brake 3s,2 Uhr ddffin
Abfahrt von Bremen an der KalkstlPs,^

Die Directi »
'̂
ich

Druck u . Verlag von G . E . von ThA«
in Elsfleth.

n>!
>ch
kr»

!»>

ik»
lls
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